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„Tagblatthaus " .

eckakttr-Halle geöffnet von 8 Uhr morgen» ii » 7 Uhr abend». wöchentlich 13 Ausgaben. Fernruf;
„Ta,blatthaus " Nr. 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgen» bis 7 Uhr abends, nutzer Sonntag ».

vezugs -Prers für bttbe « usge^ eu : Ml . l — monotlich, MI . 3.- vierteljährliS durch den Berla,
LangaalfeÄ. ohne Bnngerlohu . Ml . 4.05 vierteljährlich durch alle deutlchen Postanstalten. ausschlietzlich
Bestellgeld. — BeKuas -Beftelluugeu nehmen außerdem entgegen! in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrmg18,sonne die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Au»,
gabestellenimb m den bcnachbatten Banborten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Auzeigeu -Anuahme : Für die«bend-Au»g. bis lSUHr
minags ; sür die Morgeu-Ausg. bi» » Mw nachmittag-n Berliner Abteilung des Wiesbadener T - gblatts : Berlin » ' . . Potsdamer Str . 121K . Feruspr . : AmtLützow 6202 u . 6203 . N ^ U7FrW « '« L!

Auzeiaen -Preis für die Zeile : 20 Psg. für örtliche Anzeigen im „ArbeitSmarlt" und »Kleiner Anzeiger^
in einheitlicher Satzsorm; 35 Psg. in davon abweichenderSaSausführung, sowie sür alle übrigen
örtlichen Anzeigen: S5 Psg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1.25 SKI. für örtliche Reklamen; 2.50 MI. für
auswärtige Reklamen. — Bei wiederholterAufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen
entsprechenderNachlaß.

Dienstag , 18. September 1917. klbend-ktusgabe. Nr. 476 . 65. Jahrgang.

England; beabsichtigter Einbruch
über Holland.

Die Aussage eines gefangenen, englischen Offiziers,
daß ein Einbruch englischer Heereskörper nach Holland
im nach st en Frühjahr  nicht ausgeschlossen sei, be¬
leuchtet die gesamte militärische und politische Lage an
der englischen Front blitzartig. England sieht immer
klarer , daß eine Durchbrechung unserer Flandernfront
völlig ausgeschlossen ist. Alle bisherigen ungeheuren
Opfer der Engländer waren vergebens, denn die ver-
haßten „U - B o o t s - N e st e r " können auf diese Weise
nicht unschädlich gemacht werden. Eine Offensive zer¬
schellte nach der anderen, trotzdem nach menschlichem
Ermessen die Aufbietung der englischen Machtmittel
hätte ausreichen müssen, um auch ein starkes Heer zu
vernichten. Da die Anstrengungen kaum noch über¬
boten werden können, auf der anderen Seite aber das
„geschwächte und entmutigte " deutsche Heer noch sehr
unangenehme Zeichen von Kraft und Mut gibt, so sieht
sich England genötigt , zu anderen Mitteln seine Zu¬
flucht,-zu nehmen, wenn es den Krieg mit Erfolg zu
Ende führen will. Was England von der Unverletzlich¬
keit neutraler Völker hält , wenn seine eigenen Inter¬
essen in Betracht kommen, haben wir zur Genüge bei
Griechenland gesehen. Hier konnte man englische
„Achtung vor den kleinen Völkern", die es so gern pre¬
digt , in Reinkultur studieren. Auch bei der Der-
letzung des Hoheitsrechtes  neutraler Völker
im Seekrieg hat England schon Erkleckliches gelerstet.
So dürfen wir von der Rücksichtslosigkeit dieser Politik
auch noch ganz andere Dinge erwarten . Immer ver¬
sucht England noch, in Flandern unsere Front zu ver-
nagen . Wie der jüngste Heeresbericht von neuen Ar-
tilleriekämpfen in Flandern zu melden 'veiß, jo, bringt
fast täglich die Darstellung unserer Heeresleitung ' ähn¬
liche Kunde. Es bleibt aber bei dem schon altbewähr¬
ten Mißerfolg gegenüber unseren Waffen. Ein Ein¬
bruch nach Holland und ein Vormarsch gegen unsere
Front von dieser Stelle aus würde den Engländern die
Möglichkeit geben, unseren Truppen in den
Rucken zu kommen  und somit vielleicht auf diese
Weise den Erfolg gegen unsere „U-Voots -Nester" zu er¬
zielen, den England angesichts der bedrohten Lage des
englischen Marktes notwendig braucht. Für England
ist die Bekämpfung der U-Bootsgefahr . die der engli-
schen Bevöllerung mit Sicherheit den Atem raubt , eine
Lebensnotwendigkeit. Gegenüber derartigen Fragen
von Bedeutung kümmert sich England nicht uru das
Recht der kleinen Völker, zu deren Schutz es angeblich
in den Krieg gezogen sein will . Aber es hat wohl auch
hier die R e chn u n g o h n e d e n W i r t gemacht.
Das holländische Volk hat schon mehrfach betont, daß es
sich keinen Eingriff in seine Rechte als neutrales Land
gefallen lassen wird. Vor allem ist die holländische Re¬
gierung darauf bedacht, die Schrecken des Krieges von
dem Lande und Volke fernzuhalten . Die von England
drohende Gefahr wurde schon vor mehr als Jahresfrist
in Holland erkannt , wie man aus den aufgeregten
Verhandlungen in Holland erkennen konnte. Noch heute
sind ie Vorgänge in aller Erinnerung . Damals aber
erfolgte von seiten Englands nichts sei es, daß England
wieder den Wolf im Schafspelz spielen wollte, sei es
auch, daß England sich nicht stark genug ffir die Aus¬
führung derartiger Pläne fühlte . Das muß aber Eng-
land wissen, daß die Verhältnisse in Holland
anders  liegen , wie in dem ganz von der Seezufuhr
abhängigen Griechenland.  Wir wissen, daß alle
dahinzielenden Pläne Englands keinen Erfolg haben
werden, denn wir haben das feste Vertrauen zu unserer
Heeresleitung , daß sie auch dieser Gefahr mit demselben
Erfolg zu begegnen wissen würde mit dem sie bisher
den ganzen Krieg geführt hat . Was in Flandern Mil-
lionen imd Abermillionen bester Soldaten und Tau-
sende von Geschützen nicht erreichten, das wird auch
einer kleinen Expeditionsarmee auf dem Wege über
einen neutralen Staat nicht gelingen.

ver Tagesbericht vom 18. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  18 . Sept.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
I « Flandern  wiederholten die Engländer auch gestern

ihre starken Feuerstöße gegen einzelne Abschnitte zwischen dem
Hovthoulster - Wald und der Lhs.  Es fanden nur
kleine Jnfanteriekämpfe  statt , bei denen die an-
greifcndcn englischen Abteilungen durchweg zurückgc-
warfen  wurden. Unsere Artillerie l»at die Bekämpfung der
feindliche« Batterien mit voller Kraft wieder ausgenommen.

Zwischen dem La Bassee - Kanal und Lens,  sowie
von der Statute bis au die Oise war der GesechtStätiskeit lel-,
fcuft-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon - Soissons  und auf

dem rechten Maasufer erreichte die Kampftätigkeit der
Artillerien zeitweilig beträchtlich« Stärke. An mehreren
Stellen entwickelten sich B o r f e l d g e f e cht e, die für uns
günstig  verliefe «.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Westlich von Apremont  brachten Sturmtrupps von

einem Handstreich gegen französische Stellungen eine Anzahl
Gefangene zurück.

Oberleutnant B e r t h o l d schoß zwei Gegner im Luft¬
kampf ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Im Bogen von L u ck am unteren Zbrucz und i« dem

Bogen westlich des Beckens von Kezdivasarhely  zeigte
sich der Feind rühriger als in der letzten Zeit.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
führten die Rumänen  westlich des Sereth nach ausgiebi¬
ger Fenervorbercitung bei Barneda und Mnncelul mehrere
Teilangriffe , die verlu st reich scheiterten.  An
der Rimnic-Mündung wurden bei einem eigenen Unter¬
nehmen Gefangene eingebracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndendorff.

17000 Vr.-R.-Tonnen!
W. T.-B. Berlin , 17. Sept . (Amtlich.) Auf dem nördlichen

Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer Unter¬
seeboote neuerdings 17 000 Tonnen vernichtet. Unter den
versenkten Schiffen befand sich der bewaffnete  englische
Dampfer „Sycamore " mit 0200 Tonnen Stückgut, unter dem
sich nach Angabe des gefangenen  ersten Offiziers 070
Tonnen Kupfer  befanden ; es hatte einen Wert von
8y$  Millionen Mark.  Ein anderer großer bewaff¬
neter  englischer Dampfer wurde aus starker Sicherung
herausgeschossen. Der Chef des Admivalstabes der Marine.

»
Ein Schiffszusammenstoß im Mittelmeer.

W. T.-B. Paris , 18. Sept . (Drahtbericht . Agence Havas .)
Der Dampfer „Orenoqu ^ " und das Petroleumschiff
..Bo uv et " stießen am 12. September , nachts 12 Uhr, im
Mittelmeer zusamnren. Auf dem „Bouvet " brach ein Brand
aus . Das Schiff ging eine Viertelstunde später infolge
einer Explosion unter.  Von der Bemannung ist
niemand verunglückt. „Orenoque " konnte trotz Beschädigun¬
gen die Küste von Algier erreichen. Einige eingeborene
Arbeiter , die im Augenblick des Zusammenstoßes unter Bord
gingen, werden vermißt.
Englische Zerstörer gegen friedliche flämische Fischer.

Brügge, 17. Sept. (zb.) Am IS. September, nachmittags
zwischen 3 und 4 Uhr, wurde die flämische Fischer¬
flotte  von etwa 50 Booten unter dem Schutz eines Darnpfers
etwa' 4 Seemeilen querab Ostende von einem englischen Zer¬
störer mit Granaten beschossen. Außerdem wurden die
Fischerboote durch feindliche Flieger mit zahlreichen Bomben
beworfen Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des Dampfers
unbeschädigt ein. Das brutale Vorgehen der Engländer gegen
die friedliche Fischerei treibende flämische Küstenbevölkerung
rief bei dieser große Erbitterung  hervor.

Ein japanischer Kreuzer gesunken.
Br . Stockholm, 18. Sept. (Eig. Dtahtbericht. zb.) Tie

Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus Tokio: Der
japanische Kreuzer „O t o w a" ist gesunken. „Otowa"
ist 1003 von Stapel gelaufen, hatte 3050 Tonnen, 10 000
Pferdestärken, lies 21 Knoten und hatte 310 Mann Besatzung.
Seine Bestückung war zwei 15,2-Zentimeter-, sechzehn 12-
Zentimeter-, vier 7,6-Zentimeter-Kanonen, zwei Maschinen¬
geschütze nnd zwei Torpedolancierrohre.

Die Umwälzung in Rußland.
Das neue russische Kabinett.

W. T.-B. Petersburg , 18. Sept . (Drahtbericht .) Einem
Mitarbeiter des Blattes „Jswestija " erklärte Minister
Nekrassow, es sei nach langen Unterhandlungen mlt den ver¬
schiedenen politischen Gruppen und einzelnen Politikern
Kerenski gelungen, das Kabinett in folgender Zusammen¬
setzung zu bilden : Kerenski,  Premierminister und Höchst¬
kommandierender ; Tscherestschenko,  Minister des
Äußern nnd wahrscheinlich Stellvertreter des Premier¬
ministers ; Kischkin,  Minister des Innern ; Cartaschew,
Korzessiorsnrinister ; Bernatzky,  Finanzminister ; Kono-
walow,  Hondelsminister ; Maljantowitsch,  Justiz¬
minister ; Archangelski,  UnterrichtSminister ; Liw e-
rowsky,  Berkehrsminister ; Prokopowitsch,  Ver¬
sorgungsminister ; Aksentiew,  Landwirtschaftsminister;
General Ncrohowski,  Kriegsminister ; Admiral Werde-
rew skv,  Marineminister ; Buryschkin,  Reichskon¬
trolleur ; K o b e l e w , Arbeitsminister ; I o f r o m o w,
Minister für Armenpflege ; Nikitin,  Postminister . Am
13. September teilte Nekrassow einem Mitarbeiter des Blattes
rwtz LeqytÄr jpchg sugewstligt,

Eine gegenredolutionäre Bewegung der Kosaken?
■S. Stockholm, 18. Sept . (Eig. Trahtbericht . zb.)

Der Kosakengeneral K a I e d i n ist zue Ofsenstde über¬
gegangen und hat bereits große Teile des Mo s ka u e r
Militärbezirks besetzt  mit der deutlichen Ab¬
sicht, Moskau von jeder Zufuhr abzuschneiden, cs zur
Kapitulation zu zwingen und von der alten russischen
Hauptstadt aus eine neue gegenrevalutionäre Be¬
wegung einzuleiten. Die Kosaken setzten sich besonders
an der Bahnstation Porovino fest. Der jetzige Kriegs¬
minister und frühere Militärkommandant des Mos¬
kauer Kriegsbezirks befahl die Anwendung von Waffen¬
gewalt gegen Kaledin, jedoch erfolglos Im Don-
Gebiet  übte Kaledin uneingeschränkte
Herrschaft  ans . In Rostow ist, wie schon berichtet,
der Arbeiter - und Soldatenrat gefangen gesetzt und die
revolutionären Behörden aufgelöst worden. Der Unter-
hetman der Dontruppen B a g e w s k i erließ eine
Proklamation an die Bevölkerung, in der als Kaledins
Hauptziel die Errettung Rußlands bezeichnet wird . Ein
Feind der Revolution sei Kaledin indessen nicht. Wie
von russischer Seite berichtet wird, erblickt Kerenski
jedoch in ihm den gefährlich st en neuen Feind,
weshalb er sich durch schnelle Ausrufung der Republik
allenthalben als Retter der Revolution hinzustellen
wußte. Aus allen Meldungen geht hervor , daß die Re-
giernngsmitteilungen über die Verhaftung  des
Kosakengenerals ir re führend  waren und daß er
vielmehr zugleich den Widerstand gegen die Peters¬
burger Truppen Kerenskis und im Donschen Kosaken¬
bezirk die Selbständigkeitsbewegung  leitet,
was für die Regierung äußerst gefährlich wird.
Der tiefe Eindruck des Falles von Riga im englischen

Heer.
WyT .-B'. Berlin , 17. Sept . Ein am 10. Sept . bei Crene-

court üj deutsche Hände gefallener englischer Offizier er¬
zählte bei seiner Vernehmung, er sei überzeugt , daß nach dem
Bersegen Rußlands ein Sieg der Entente ausgeschlossen sei.
Der Fall von Riga habe in den englischen Offiziers ! ceisen
geradezu erschütternd  gewirkt , weil er die fortwährenden
Behauptungen englischer Zeitungen und selbst verantwortlicher
Stellen , Denffchland müsse sich wegen de? dringenden Mann¬
schaftsmangels auf die Defensive  beschränken,
Lügen gestraft habe. _

Die Mdenrnate der Papstes.
Die Antwort der Zentralmächte auf die Papstnote.

Englische Mutmaßungen.
Br . Ansterdam, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der

Mailänder Korrespondent des „Daily Telegraph " meldet, daß
die österreichisch-deutsche Antwort auf die Papstnote den
Vatikan erreicht habe. Die Antwort enthalte neue  und
überraschende Friedensvorschläge.  In Wien sei man
sehr optimistisch und erwarte den Frieden vor Beginn
des Winters.  Offiziöse Blätter sprechen mit inspirierter
Einstimmigkeit von dem großen Entgegenkommen
Österreichs und Deutschlands zur Erlangung des Friedens.
(„Daily Telegraph " wird vielleicht doch etwas enttäuscht wer¬
den. Schriftl .) _

Der Krieg gegen Italien.
Die auffällige italienische Grenzsperre.

W. T.-B. Bern , 18. Sept . (Drahtbericht .) Zur italienischen
Grenzsperre meldet der „Bund " : In Bank- und Börsenkceisen
gehe das Gerücht, es seien gestern in Oberitalien
wieder Straßenaufläufe  vorgekommen . Das Blatt
meldet ferner , daß die diplomatischen Kuriere nicht mehr über
die Grenze gehen dürfen . Der Schweizer Kurier wurde
gestern in Mailand zurückgehalten. Nicht nur der Zug-, son¬
dern auch jeglicher Postverkehr sei vollständig unterbunden.
Die schweizerische Simplom -Post wurde in Jselle zurückge¬
halten . Telegramme für Italien werden noch angenommen.
Von Italien treffen seit gestern keinerlei Telegramme ein.

Me Lage im westen.
Zur Eröffnung der französischen Kammer.

Kr . Bern , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Auf der
Tagesordnung der ffanzösischen Kammer, die heute nach den
S -'MNwrferien ihre Sitzungen wieder aufnehmen wird , steht
zunächst die Verlesung des Regiernngsprogramms,
die im Palais Bourbon von Painleve , im Senat von Justiz¬
minister Peret vorgenommen wird. Painleve wird energisch
die Kriegsfortführung  verlangen , aber zugleich von
einer diplomatischen Aktion  sprechen, welche die Zu¬
stimmung des Landes finden werde. Es folgen dann Inter¬
pellationen.
Verhaftung einet» Lütticher Priors wegen Spionageverdachts.

W . T .-B. Berlin , 17. Sept . In der „Gazette 'de Lausanne"
vom 20. August ist die Anschuldigung erhoben worden , daß in
Lüttich  der Prior des Oblatenklosters Pater Joseph Richard
und seinOkc>nom LeBorgiie verhaftetwordenseien , ohne den
Grund dieser Maßregel zu keninvn. Das ist nicht richtig. Le
Borgne hat sich üm Wechastung ent zagem . Schon hievanH



Wftu«. Dienstag , 18. September 1817.
Man, dich We .GcMtt« de Lausanne" nurngekhatst un-

terrichtet ist. WaS den Prior anbslangt, so mutzte er föstAe-
nooTOWi werden, j« er dringend im Verdacht der Spr o na ge
und der Zmführung von M annschasten  an den Feind
stützt,

•
Em englischer Schwindel in Holland.

T .-B. Berlin , 17. Sept . Die Engländer haben jünqst
ven Versuch gemacht, durch ein« Zusammenstellung statistischen
Materials zu beweisen, dch nicht die englische Blockade
«-Deutschland« dieses zum Hungern verurteile, sondern die
Selbfkblcckade, da sein Bedarf vor denn Krieg aus den jetzt
feindlichen Lknde« , bezogen worden sei, und dch also der
Û vootkrie g de« Berechtigung habe. Diese Zusammen-
stellung ist in deutscher Sprache gedruckt und in einem ge¬
treu nachgeahmten Umschlag  des Milichärwochen-
blattS gehaftet in Holland mastenhast verbreitet worden.
Freilich können die Holländer zu gut Deutsch, um aus eine so
plumpe Täuschung hineinznsallen, die sich durch die Sp rach¬
härten und die beispiellose Häufung der unmög -li -ch-
fte » Druckfehler  ergibt.

Deutscher Reich.
Eine wertere Antwort für Wilson.

<W. T.-B. Berlin, 17. Sept. Das Präsidium des Zentral-
vscbondeS des deutschen Großhandels faßte in seiner Sitzung
am 17. September eine Entschließung, die an den Kaisdr,
den Generalfeldmarscholl v. Hindenburg und den Reichskanzler
Dr . Michaelis gesandt wurde . Die Entschließung lautet:

Der Zentralverband des deutschen Großhandels gibt
seiner Entrüstung  Ausdruck über die anmaßende Wil-
sonsche Note,  die in frecher Verzerrung der weltgeschicht-
klcheu Ereignisse Deutschland die Schuld an dem Kriege mif«
laden will und das deutsche Volk gegen Kaiser und Regierung
aufzuhetzen versucht. Das deutsche Volk weiß längst zur Ge-
nuge, welcher Seite die furchtbare Blutschuld
deS Krieges zufällt . So wett das Ausland durch die zahl¬
reich« früheren dokumentarischen Beweise von der Kriegs-
ŝ L der Entente noch nicht überzeugt wurde, mußten auch
chm durch die erschütternde Aussage im Suchomlinow-
® Z?ß c ^ *urd den jüngst veröffentlichten Telegrammwechsrl
zlmsthen Zar und Kaiser  dir Augen geöffnet werden,
über feme innerpolitischen  Verhältnisse aber ent-
scherdet das deutsche Volk in eigener, freier Entschließung
unter Zurückweisung jeder sremben Einmischung. Der Ver¬
such, durch Entzweiung des deutschen Volkes  das
zu erreichen, was der Waffengewalt nicht gelingt, nämlich
seine Vernichtung, wird an dem unbeugsamen Willen des
deutschen Volkes scheitern, in geeinter Kraft seine Welt¬
stellung zu behaupten.

Der Zentralverband des deutschen Großhandels:
(Gez.) Kustig . Kleinath.

(fine Entschließung der deutschen Äsucrnverrinr.
Gegen Wilson.

Die Bedüngung der deutschen Bauernvereine  richtete
»achstehendes Telegramm an den Reichskanzler:

'» Wurzburg tagenden deutschen Bauernvereine weisen mit
Entrüstung b* unerhörte Zumutung Wilsons zurück, das deutsche
Volk möge ferner monarchischen Staatssorm untreu werden und
einer eruscitigen Demokratie die Wege bereiten. Unrer entschlossener
monarchischer Führung, ist Deutschland nach außen stark geworden
und erstem fick, noch innen weiter Bolksrechtc und einer sozialen
Fürsorge, um d,e uns die Welt beneidet und die wst den Bedürf-
mffen entsprechend nach eigenem Ermessen weiter ausbauen werden
Eine Demokratisierung, wie sie von unseren Feinden verlangt wird
wurde mcht nur deutscher beschichte und deutschem Wesen Wider-'
sprechen, sondern auch einen verhängnisvollen Rückschritt bedeuten,
der unsere äußere Kraft brechen, unsere innere Einrikeit hören und
nur Kampfe um die politische Macht entfesseln würve. Die deutschen
Bauernvereinewerde,' unfern Feinden zum Trotz mit uni so größerer
Liebe zu unserm Kaiser und den Bundesfürsten stehen und entschlossen
redm Besuch, von außen unsere innere Einheit zu stören, zurück-
weisen. Eimg ist Deutschland unter seinem Kaiser «n den Abwehr-
istieg emgetreten und Gott wird seiner gerechten Sache zum wohlver.

fiS ? b«¥f. e"< wenn das deutsche Volk sich auch inner¬
politisch Kork und einig erweist bis zum Ende.

Freiherr v. Kerckerinck zur Borg.

Rücktritt deS RegierungsprSfidenten von Hannover .-
W - T .-B. Hannover,  17 . Sept . Dem Regierungspräsiden¬
ten Grafen Berg - Schönfeld  ist der erbetene Abschied
zmn 1. Oktober bewilligt worden.

« Der bayerische Landtag ist nunmehr offiziell durch königliche
Verordnung auf Freitag, den 28. September,  einbemstnWorden.

Nus Kunst und Leben.
* Berliner Theaterbrief . „Madame  d 'Ora ". Historisch

find die heißen Berliner Premierenfchlachten, aber eine fo
eigenartige Niederlage, als sich die Reinhattchchen Kammer-
spiele auf die Echlwelle des Spieljahres setzten, war unerhört.
Totenstill« noch dvei Akten, auch nach dem vierten kein noch so
fchüchterr eS BeffallSgeräusch dagegen ein einsamer Pfiff.
DoS ist alles schon dagcwesen — und auch die parodiftifche
Heiterkeit, mit der die gruseligen Borgärige diesseits der
Stampe begleitet wurden . Das vernichtendste Urteil gab —
daS Sitzfleisch der Zuschauer. ®m Druckfehler auf dem Zettel
v« anlaßte sie, noch dem letzten Mt auf den Plätzen auSzu-
hcrrren, bis der Theoterportier ( l) von der Logsnbrüfftnng
herab in den Saal rief : „Meine Herrschaften, das Stück ist
aus !" So wenig Überzeugungskraft hatte das natürliche (?)
Ende des nur aus Katastrophen zusammengesetztenDramas . . .
Und war doch der Urheber deö neuen Stückes keim Geringerer
all Johannes B. Jensen,  der Länder beherrschende Dichter
von kosmischer Phantasie . Der Roman „Madame d'Ora " -st
eins feiner frühen Werke, ein wildes , unheimliches Ding, das
durch ruchlose Verbrechen in die Schächte eines kranken, ge¬
lähmten Willen» führt . Fast noch verruchter als irgend ein«
Person der Dichtung hat Karl Vollmöller  gehandelt —
einst auch ein Dichter, seit langem der Sensation verfallen —,
er . der au « dem Roman nur die rohen EffeKe und Tatsachen
herauSbrach und ein Kino-Schauderstuck aus ihm machte. Auch
da» virtuose Spiel Hennin « Koernars — es gipfÄte in einem

.fürchterlichen Anfall von HundetoLwut !! — konnte das Schick¬
sal des Abends nicht beschwören. Hermann Kienzl.

9

* Der heimnkchrte Moissi. Alexander Moissi ist nach
«Mannigfachen Jrvstchrten und KriegSeÄsbnchen endlich zu
hea (ätxüuexa heimigrilehr-t, die « mp-

Wiesbadener Tagdlatt.
Bus Stabt mb  Land.

Wiesbadener Nachrichten.
Uriegswirrfchaftliche Fragen de» Landkreise»

Wiesbaden.
In der Versammlung des 13. landwirffchastlicheM Be-

zirLsveremS, die am Sonntag in Erbenheim in Anwesenheit
des Landrats Kammerherrn v. Heimiburg,  der Mitglieder
der KmeWwirtschaftsstelle für den Landkreis Wiesbaden, der
.Bürgermeister und der Wirffchaftsausfchüfse stattfand , teilte
zunächst Graf v. Kalckreuth miltz daß die Schüler-
hilfe der höherem Schulen für die Ernte¬
arbeiten,  von Ausnahmen abgesehen, den .Erwartungen
naht entslprochenhat, dagegen haben die älteren Dorfschüler
gute Dienste geleistet. N« h den Mitteilungen des Winter-
schuldivektors Hochrattel  dürfen bis zum 16. November
täglwh an Pferde und Maultiere 8 Pfund Hafer oder Gerste
verfüttert  werden . Schwer arbeitende Pferde erhalten
in der Bestellungszeit eine Haferzulage bis 4 Pfund täglich.
iObnwhl .der Ausfall der Ernte  in einzelnen Gegenden
enttäusch hat, wird durch besonders gute Erträge in anderen
Gebieten ein Ausgleich hergestellt, und es ist anzu nehmen, 'daß
die augenblicklichaus wirtschaftlichen Rücksichen sehr vorsich¬
tig bemessenen Fnttermi-engen noch eine geringe Erhöhung er¬
fahren , wenn die genaue Feststellung .des Ernteergebnisses be¬
endet ist. Die unsere Leser besonders interessierenden Aus-
-führnngen deö ÄreisobstbauinspektorS Bickel zur Kar-
teffelversorgung  haben wir bereits kurz mitgeteilt.
Nach ihm wird sich die Belieferung der Stadt
Wiesbaden  in ähnlicher Weife abwickeln, wie die Ber-
forgnng .der Bedarfsgemeinden des Landkreises, die 180 000
Zentner benötige.»,, während der Kreis noch 100 000 Zentner
an die Stadt Wiesbaden abgeben muß . Um diesen Werpflich-
tuwgen ncchommen zu können, muß der Kommunalverband
jedes Hanftern und .Schmuggeln der Kartoffeln mit gericht-
lichem Strafen ahnden . Bei dadurch verursachtem Mangel an
den Beständen des Kreises müssien die Mengen der Selbst¬
versorger gekürzt .werden. Zur Feststellung des Kartoffelbor-
rais im Kreis mutz jeder Landwirt eine am 18. Oktober zu
schießende und an .die Ortspolizeibehörde abzngebende Liste
führen , die von .Vertrauensleuten auf ihre Richtigkeit geprüft
wird und die das Ernteergebnis eines jeden Tages enthalten
mutz. Die späteren Kellerkontrollen werden dadurch wegfallen.
Auch auf die Zusammenlegung der Herbstferien  mit den
Weihnachtsferien wurde hingewiefen. Wegen des Mangels
an Arbeitskräften müssen die alteren Kinder der ländlichen
Schuten in weitestem Maße herangszogen werden . Von der
Mithilfe der Schüler der städtischen höheven Schulen vsr-
svricht man sich in den Kreisen der Landwirffchast keine
Förderung der Kartoffelernte.

Die Versammlung beschloß nach einem Referat deS
Parteisekretärs Andiny  und zustimmenden Erklärungen
des Vorsitzenden Verwalter Vollmer  und deS Landrats
v. H e i m b u r g, der als Vorstandsmitglied des 18. landwirt-
fchaiftlichen Bezirksvereinö und als Abgeordneter des größten
Bundesstaats die Bestrebungen der in der „Deutschen
Vaterland Sparte  i" zus ammengstve denen Männer als
gut und anerkennenswert bezeichnet«, vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung der im Herbst stattfindenden Generalversammlung
einstimmig 'den Beitritt zu der neuen Parteigründung.

Schule und ttohlennot.
Ter Magistrat der Stadt Frankfurt a . M. hatte bei dem

Oberpräsidenten vm Beibehaltung der Herbst¬
ferien .ersucht , das Gesuch ist aber abgelchnt worden. Nun¬
mehr hat sich die Stadt .böschwerdeführend an das Kultus-
miniisterium gewandt, um eine Trennung der Herbstferien
von den Weihnachtsserien herbeizuführen . Am meisten
schüttelt man guf .dem Land den Kopf über die ÄerfüMng des
Oberpräsidenten , denn gerade dort bedeuten die Kinder wäh¬
rend^der Herbfiferien höchst notw.endlge Arbeitskräfte , auf die
in diesem Jahr noch .weniger verzichtet werden kann, als in
den drei dorhergegangeren Kriegsjahren . Wem, wir hier
infolge der verlängerten Sominers .erven auch kein Interesse
an der Frage der Beibehaltung der Herbstferren haben, die,
wie ein Frankfurter Berichterstatter milteilt , dort „alle Ge¬
müter heftig bewegt", so dürfen wir doch den Grund hören,
auf den sich das Gesuch des Magistrats unseuer Nachb»rftadt
stützt. Er meint , gerade die Kohlennot, die der Oberpväsident
als Grund für die Abschaffung der Herbfiferien und für die
verlängerten Weihuachtsferien angegeben hat , weffe zahlreiche

fang bereiteten . Aus der Schweizer Gefangenschaft ent¬
lassen, spielte Moissi zuerst in der Schweiz selbst mit dem dort
gastierenden Deutschen Theater , hierauf besuchte er München
und Wien, um jetzt endlich wieder an der Stätte seiner Ent¬
wicklung und seiner größten Triumphe zu erscheinen. Er
gab vor dem ausverkauften , mit elektrisierender Spannung
gewissermaßen geladenem Hanse .den ftürmffchen Revolutio¬
när Danton  rn dem wundervollen Drama Georg Büch¬
ners.  Bon Einzelheiten soll nicht gesprochen werden, das
Publikum selbst liefe sich erst gar nicht auf derlei ein . sondern
nahm die feurige Gestaltung des Danton durch Moiffi w:e
eine einzige Melodie entgegen. Es gab nach jedem Mt Bei-
fallSsalven, am Schluß wurde noch vor dem eisernen Vorhang
getobt, und noch, nach 11 Uhr war der Hof des Deutschen
Theaters erfüllt von .einer sich drängenden Menge, die den
Heimgekehvten sicherlich nicht ohne Hinderniffe fortließ . Für
da? nächste Berliner Auftreten Alexander MoisfiS ist der
Hamlet in Aussicht genrmmen . A. Bl

Neue Bücher.
* Berta Freifrau v. Nauendorf : „Gereifte

Frucht ", ein Gardasec-Rcmau. (Verlag Gebrüder Paetel, Berlin.!
— Ottornar Enking : „M on egund ", „Warum schwieg
sie nicht ?", „Auch eine Mutter ", drei Romane. (Verlag
Karl Reißner, Dresden.) — MariaRatzka : „UrteKalwis ",
Roman. (Verlag Egon Fleischel. Berlin.) — Ricarda Huch:
„Der Fall Deruga ", Roman . (Verlag Scherl, Berlin.) —
Max Geißler : „Ter Stein der Weisen ", Roman,
Josef Baron Wevßenhosf : „Der verlorene Sohn ",
Roman. (Ullstom-Berlag, Berlin.) — Edith Gräfin Sal-
bürg : „Student Leoni ", Roman. (Verlag Ehlischer,Dresden.)

* „Die deutsche Verwaltung in Belgien ". Bon
Dr. Franz A n h ol t. (Verlag von Georg Stille , Berlin NW . 7
und Brüssel.) Das Buck- versucht, alles, was von deutscher Hand im
besetzten Belgien bisher unteruvmmenund erreicht worden ist, zn-
samm« Mfasten uckd übersicht lich darxusi elleir Ein besonders ans-
stthrü̂tzes b̂apttet lit tzer

Abend-Ausgabe. CrsteS Nr . 47« .
Kinder mehr als sonst auf die geheizten Schn ! »
räume  an ; es fei daher richtiger, den Schulurckerricht im
Winter überhaupt nicht oder nur ganz vorübergehend auszu-
setzen. Dieser Auffassung kann nur beigepflickchet werden.
Jedenfalls werden die Großstädte gezwungen fein , die Schulen
den ganzen Winter über für diej.enigen vermutlich nicht weni¬
gen Kinder offen zu .halten , die daheim unter »dem Kohlen¬
mangel leiden würdet!. Es wird sich wahrscheinlich sogar als
notwendig erweisen, den Schülern,' die daheim infolge unye-
nüge.lder Beheizung ihre Aufgaben nicht machen können, die
Schulräume auch außerhalb des UriteirrichdS für die Erledi¬
gung ihrer Arbeiten zur Verfügung zu stellen.

— Zinn Abschied des Herrn Palizeipräsitzenten v. Schenck.
Der „Kaufmännische Verein"  hatte dem scheidenden
PolizeipvLsidenten tai einem Schreiben den herzlichsten Dank
der Wiesbadener Kaufmannschaft für das stets bewiesen«
^Wohlwollen und für die vornehme fachliche Art und Weift»
wie Herr v. Schenck feine Geschäfte als PvlizetpvÄftdent
führte , ausgesprochen. Gleichzeitig hat der Verein dem
scheidenden Präsidenten ein Blumenarvangement überweichen
lasten. Darmrs hot nun Herr v. Schenck ans Bad Sachsa
i. H. an den Bcrfitzenden des Vererns , Herrn Stadtverord¬
neten Glücklich, geschrieben: „Der Dorftanid .des- Kaufmänni¬
schen Vereins Wiesbaden, E. V.", hat mir durch die in feinem
foeunllichem Schreiben vom 1. d. M. ausgesprochenen Ab-
schiedsgrütz« und die denselben beigefügde prächtig« Blumen-
spende eine große Freude bereitet . Gestatten Sie mir, hiec-
für dem Verein meinen wärmsten Dank anSNrspvcchen. ES
ge reibt mir zur besonderen fvendigen Genugtuung , daß meine,
amtliche Dätigkeit in Wiesbaden auch seitens des ^Kauf¬
männischen Vereins " foirhe mich sehr ehrende Anerkennung
gesunden hat . Mit Interesse werde ich auch in der Ferne die
weitere Eintwtcklungdes Vereins verfolgen und -wünsche dem¬
selben und all seinen Mitgliedern nach llbeuvindvng der
jetzigen schweren Zeiten ein neues Aufblnhe» und Wetter«
glücklich« Entwicklung."

— Die Bre »nsti>ffvers»r««ng. Wir haben m de« Letzten
Tagen von verschiedenen Seiten Zuschriften erhalten , in
denen der Magistrat aufycfordert wird, Brennhokz-
ankäufe  zu machen, um im Wimider einen Ersatz für feh¬
lende Kihken zu haben. Wie vor -einiger Zeit mitgeteilt wor¬
den ist, hat die Stadt bereits Holzankäufe in größerem Um¬
fang gemacht, auch läßt s« in chrem Wald Holz schlagen.

— KriezSwucher. Die städtische PreiSprüfnngSstelle teilt
uns mit , daß die Gärtners fron August Seelgen  zu
Sonneubevg vom hiesigen AmtSyercht abermals wegen Über¬
schreitung der Höchstpreise für Erdbeeren 2. Wahl zu einer
Geldstrafe von 80 M . nebst Kosten, htlfsweise für je 6 SR,
einen Tag Gefängnis , verurteilt worden ist.

— Erwischte Kuchenbäcker. Am vorletzten Samstag wur¬
den in Erbercheiin und DeMenheim die Bäckereibetrieb«
einer Nachprüfung unterzogen . Hierbei wurden .wieder ein¬
mal die Kuchenbäcker erwischt. In einer Bäckerei in D e l ke n»
heim -wurden unter der Decke im Backraum zwischen den
Backdielen fünf Zwekchen-, Äpfel- und Käsaufstrich -Platz-
kuchen und sonstige, in unzulässiger Backweife bereitete Back¬
waren ermittelt . Bei einem anderen Bäcker daselbst wurden
die Angehörigen gerade beim ZwetschenkuchenschmauSange¬
troffen . Bei Durchsicht des Backhauses wurde dann in einem
Backtrog ein -angeschnichtenerIweffchenplatz fessgestellt. Di«!
Frau , nach noch mehr vorhamdon-em Platzkuchen gefragt , blieb'
fest dabei, daß sie weiter« Kuchen weder 'besitze noch gebacken
hübe, sie «hatte es aber merkwürdig eilig , sich auf einen zwei¬
ten überdeckten Backtrog zu setzen. Auf dt« Frage des Beam»
sa, «S is nix drin , dann könne Sie 'S glabe, «S iS sonst nix da."
„Es iS nix drin , Sie brauche gar nit zu gucke, wann ich Ihn«
soi, es is nix drin, 'dann könne Si -e's glabe, e8 is sonst nix dg."
Erst auf ganz energisches Verlangen gab die Frau den Platz
frei. Als der Backtrcg geöffnet wurde , kam ein großer Zwet-
-schenplatz und ein runder Zwetschenkuchen zu»u Vorschein. In
Erbenherm  wurden in ei,der Bäckerei zwei Zwetschenplahe
ermittelt . In einer zweiten Bäckerei .wurde die BetriebS-
in-haberin gerade in dem Augenblick er»sifcht, als sie die Zwet-
schenplätze rasch in die Waschküche verstecken wollte. Sicher
hatte die Besitzerin von der vorherigen Revision bei dem ersteq
Bäcker Kenntnis erhalten . In einer dritten Bäckerei in
-Erüenbeim wurden nicht weniger als 32 Zwetschen-  und
Äpfelplätze angeirvffen ! Zusammen wurden von dem Beam¬
ten an dem einen Tag 60 KuchemptätzeAppetit erregender
AuSführmigsart ermittelt und den Kreislazaretten
überwiesen,  womit natürlich den Feldgrauen große
Freude bereitet -worden ist.

— Eine Hechschulbiicherei für feldgrau« Akademiker. Bon dem
Akademischen Hilfsbunde, Ortsausschuß Nassau, ist in dem ,um Lese-
zimmcr bestimmten Zimmer 130 des Teillazarens Röm-rbad am
Kochbrunnen eine ihm vom„Deutschen Studentcndienst von 1914" zur
Berfügung gestellte Hockschulbücherei fachwissenschaft-
lichen Inhalts  zum Studium sür die in den hiesigen Laza¬
retten befindlichen Akademiker ausgestellt. Die Benutzung ist nur
im Lesezimmer in den Nachmittagsstunden von 2 btr 6 Uhr gestattet.
Ausnahmsweise können Bücher an wegunfettige Kranke auf schrift¬
lichen Antrag, welcher an die Geschäftsstelle des OrtSausschusieS,
Ahornwcg4, zu richten ist, ausgeliehen werden. Den Akademikern
wird eine recht rege Benutzung der Bücherei empfohlen.

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mitglieder der
botanischen Abteilung des „Rassauischen Vereins für Naturkunde"
einen Ausflug in die Umgebung von Auringen-Aiedenbach und Epp¬
stein. Die Abfahrt nach Auringen-Medenbach erfolgt mit dem Zuge
1 Uhr 8 Min. Gäste sind willkommen.

— An den städtischen Berkaussstände» war heute der Andrang
wieder ein gan> gcwalnger. ES wurde abgegeben: Wirsing ju
17 Pf., gelbe Rüben z» 14 Pf., Toviaten zu 30 Pf., Kürbiß jtt
10 Pf., Gurken zu 10 P »., Spinat zu 30 Pf., rote Rüben zu 20 Pf.,
Zwickeln zu 30 Pf., Weißkraut endlich zu 8 Pf. Besonders stark
war die Nachfrage nach Zwiebeln, welche seit Wochen kaum mehr auf
dem Markte gesehen wurden.

— zrlein« Notizen. Die Stenogravhieschule Stolze-
Schreh  lGcwerbcschiilaebäude) nimmt Freitag dieser Woche, abendt
8 Uhr, Unterricht und Übungen nach dem im Anzeigenteil veröstenl-
lichten Stundenplari wieder auf.

Hanctelsteil.
Hypothekendarlehen gegen Kriegsanleihezeichnung.

w. München, 17. Sept. Die Bayerische Hypo¬
theken - und Wechselbank  kündigt an, daß sie
Hypothekendarlehen in Verbindung mit der Zeichnung von
Kriegsanleihe gewährt Gegen Bestellung einer ersten
Hypothek wird dem Besitzer eines Anwesens Kriegsanleihe
in gleichem Nennbeträge ohne Aufzahlung zur freien Var-



-§r- 47« . DienStag, 18. Septem»« 1917. Wesdadsirer Tagdlatt.
kxunA ansgshändigt. vis AnleihezMsenwerden zur 8s-
rtreitung der Hypothebemzinsen der Bank überlassen. Die
Bank kann die Hypothek erst nach 20 Jahren kündigen und
nimmt bei der Rückzahlung ihre 4proz Pfandbriefe zum
Kennwert in Zahlung Der Schuldner kann die Hypothek
icbon nach IC Jghren kündigen.

Grössere Zeichnungen auf die 7 . Kriegsanleihe.
— Wiesbaden, 18. Sept. Die Chemische Fabrik

rorm . Golderb erg , Geromont  u . Cie ., Winkel
Im Rheingau, Bureau Wiesbaden, zeichnete auf die siebente
Kriegsanleihe 1 Million Mark.  Die Beteiligung der
Firma an den früheren  Kriegsanleihen beträgt zu¬
sammen 4% Millionen Mark, total also jetzt 5% Millionen
u» allen sieben Kriegsanleihen.

K Berlin, 18. Sept. Die Allgemeine Elektrizi¬
täts - Gesellschaft  zeichnet auf die 7. Kriegsanleihe
nieder 10 Mill. M. — Die Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte  hat einen Betrag von 65
Millionen gezeichnet und damit ihren Besitz an Kriegsan¬
leihe auf 400 Mill. M. abgerundet.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. BerKn, 18. Septbr. (Drahtberieht.) Telegra-

phisehe Auszahlungen  für:
Holland . 301 .75 O. Mk. 302 .35 B. für 100 Onlden
Dänemark . . . . 317 .00 O. Mk. 317 .50 B. < I« , Krnnln
Schweden . . . . 340 .75 Q. Mk. 341 .35 3.
Norwegen . . . . 317 .35 O. Mk. 217 .75 B.
Schweiz . 158 .85 O. Mk. 1S2 .50 B.
Oeeterreich -Üngarn . 64 .80 O. Mk. 64 .30 B.
Bulgarien . 20 .50 O. Mk. 81 .50 B.
Konetantmepel . . . 10 .00 O. Mk. 80 .00 B.
Spanien . . . . 137 .50 O . Mk. 128 .50 B.

Kronen
12# Kronen
IM Kronen
160 Francs
100 Kronen
106 Lewa

1 «irk . Pfd,
1#9 Pesetas,

Ausländisch» Wechselkurs*
w. Amsterdam, 17. Sept Wechsel auf Berlin 32.80 (zu¬

letzt 32.75), auf Wien 20.77% (20.75), auf die Schweiz 50.35
(50.30), auf Kopenhagen 73.12% (73.10), auf Stockholm 80.35
(80.45), auf New York 237«/8 (237 %), auf London 11.32%
(11.32), auf Paris 41.10 (41.07%).

IuduBtrie und HsndeL
* Die Blei- und SiTlieihätte Braubach, A.-G-, erzielte

einen Gewinn von 588 567 M. (576 897 M.). Der Hauptver¬
sammlung wird wieder eine Dividende von 8 Proz vorge-
scb'agen.

w. Das Rheinisch-Westfälische Kohleasynctikat beruft
auf den 21. September eine Versammlung der Zechenbe¬
sitzer ein, in der die Richtpreise für die Zeit vom 1. Oktober
ab und die Beteiligungsanteile für das vierte Vierteljahr
festgesetzt werden sollen.

* Vorläufig keine Syndizierung im Ledergewerbe.
Berlin,  18 . Sept. Unter Beteiligung amtlicher Kreise
fand am 14. d. M. eine Sitzung von Interessenten der Leder¬
industrie statt, die sich mit der Frage eines Zwangssyndi¬
kats im Ledeigewerbe und einer etwaigen Zusammenlegung
der Betriebe befaßte. Man kam zu dem Ergebnis, vorläufig
von Maßnahmen dieser Art Abstand  zu nehmen and die
weitere Entwickelung im Ledergewerbe abzuwarten.

w. Pragei Eisenindustrie. Wien,  17 . Sept. Der
Jahresabschluß der Prager Eisenindustrie pro 1916/17 ergibt
einM Reingewinn von 37.41 Mill. Kr. (i. V. 15.77 Mill. Kr.),
woraus eine Dividende von 40 Proz. oder 200 Kr. (gegen
190 Kr. i. V.) vorgeschlagen wird.

= Reklamen. = m I

ACtowypZUmM <*££* /tW»

Goldmnkaufsstelle Wiesbaden, Marktstrasse 14.

Wetöervwaussaee für Mittwoch , 19 Septbr . 1917
Ton der Meteorologischen Abteilung dt8 Physik»!. Vereins za Frankfurt a. M,
Wechselnd bewölkt, strichweise Niederschläge und Gewitter,

etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

«za IS. September.
Biebrich . Pagal: 3.31 ra gegen 2.40 m »m geetrtgen V«
Casb . < 2.28 « < 3 33 < c «
Mainz . < 1.73 « < 184 c < <

nittag.

Vit Tlfrcn* uatfaftt 4 Stilen.
Hoaptschristlkiter: A. HkgerHorst.

Verantwortlich für deutsche Politik: A. Heg erhörst ; für Auslands»olitlk:
vr . phil. x.  Sturm ; für den U»terbalnui>«te!l: B. v. Nauendorf ; für
Nachrichten aus Wiesbaden und denN-qdarbcjirkkn: I B.: H. Diefendach;

il: H. Diefenbach ; für Sport unfi Luftfahrt: 1 . 8 .: C. Lesacher;
4 und den Briefkasten: C. LoSacker; für den HandelstrilW. Eh;

für Gerichtsfaal: H. Diefenbach ; fürSport :
für Vermischtes und den Briefkasten: C. LoSacker; für den Han

für die Anzeigen und Rekiamen: H. Dornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenderglche« Hof-Buchdruckerciin Wiesbaden.

^ KM«igmijUl1
Am 35 . September 1917,

vormittags 10 Uhr, wird an
Serichtssiellr, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, WÄritz-
jiraße Nr. 1, hier, 3 a 73 qm,
pvgngsweise versteigert. F604

Wi - s »«den, 13. Sept. 1917.
König !. Amtsgericht,

Abt . 9.

1f  ÜBllidKÄ»HißN
Ijk Lo«»euberg

Brkannttnachung.
Betrifft: Kartofsel-Bersorgung.

Die Bestellscheine für die Lieferung
ier Winterkartoffelnwerden am 18.
end IS. September bei den einzelnen
Haushaltungen abgegeben. Die aus¬
gefüllten Scheine muffen bis zum
20. September, vormittags, auf vem
Kathaus, Zimmer Nr. 3, abgeliefert
iverden. Ts wird darauf hingewiesen,
daß die HaushaltungsvorftändeKrdie pünttliche Mlieferung der Be¬
stellscheine verantwortlichsind; mit
dem Hinz-ufügen, daß bei nicht recht¬
zeitiger Abgabe des Bestellscheines
ruf Lieferung der einzukellernden
Mengen nicht gerechnet werden kann.

Sonnenberg, 18. September 1917.
Der Bürgermeister. Buchest.

KNtziMW SljklMZ
Hmdk tu Hit fint
Die HeereSleit. braucht fortwähr.

Hund« für den Dienst. Die Nach-
rrctgc ist enorm, da die Tauglichfeit
der Hunde im Felde anerkannt ist.
Tnnsende von unsern Brüdern im
Felde stnd durch Hunde gerettet wor¬den. Es ergeht daher die dringende
Bitte um freiwillige Abgabe von
Hunden von mindestens 45 Zentimtr.
Schulterhöhe. Die Hunde w. gut ge¬
pflegt bei guter Ernährung und w.
nach dem Kriege, wenn noch am
Leben, kostenlos zurückerstattet. An¬
meldungen und Auskunft bei

«. C. « rnd.
Wilhelminenstraste54. Wiesbaden,

Meldeste lle für Kriegs hunde

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgeführt.

Jenny Matter, Bleichstr. 11.

Pelze
brder Art werden nach neuer Mode
umgearbeitet und gefüttert. Beste
Empfehlung. Bertramstraße 23, 3 l.

Gefärbt tt. gereinigt
werden Herren- u. Damen-Kleider
zu den bekannt billiaften Preisen!
frärfetei Döring, Wellritzstraßc 48.

Mw#»»«.,mtr
Herren-Zim. u. Kücheneinr., sowie
ein̂ . Mobelftucke, aparte Modelle in
gediegener Ausführung liefert das

Möbelager Blücherplatz 3/4.

Bohnerrnasfe^
wieder eingetroffen.

Drogerie Morbus, TaunuSstr. 25.

Kock-, Latwerg-
u. feinste Einmachbirnen (gepflückte)
1V Pfd. 2 Mk., sowie gute Eßbirnen
billig, vng. Ritzel, Platter  Dir . 139.

Anmachholz, Sack2.59,
und Knüppelholz, Sack 3.59 Mark.
Hochstättenstraße9, Hinterh. 1. St.

tuitaui jöbtnttlz.
ca. 60 Zentner zu derkcmfen.

sagt der Tagbl.-Berlag,

Gute pol. Bettstellem. Spr . u. Keil,
lack. Bettstellem. Spr. n. Keil, auf
W. ». Deckb. u. Kiffen dazu, 2 g. erh.

Wo?

Hotel- oder Pensions-
Lin richtung

mit 35 Fremdenzimmern und Zu-
behör, event. in Einzel-Zusammen-
stellung, zu kaufen gesucht gegen sof.

Für Sammler.
Kirschbcrum-Schreibtisch (Rollpult)

preisw. zu verk. Wagemannstr. 13, P.
Rußbaum-Bertiko,

Herren- u. Damenschreibtisch, nußb.»
pol. 2tür. Kleiderschr., lack. Kleider¬
schrank, mod. RMßb.-Bett mit Roß-
haarmatr., kleines Büfett m. Bunt-
vergl., Nähmasch., 6 Nußb.-Stühle,
Waschkom. mit Marmor u. Spiegel,
hell. Sattn -Waschkom., 2 fast neue
Federbetten, blau« Ptüsch-Pottieren,
f. n. Teppich, Pliifchtischdecken, grün,
w. Plochm. bill. Romerberg9, 1 l.
Gut erb. Kinderwagen billig zu vk.

Nettelbeckstraße 22. Mb . 2 St.

1 Kninlii Kghrkillllht » « »
4 Straßenkehrmaschinen, zwei große
ovale Bilder, kleine Muschel-Samm¬
lung, große Partie Kisten verschied.
Große zu verkaufe«
Wellritzftr . SR. — Tel . NSS « .

5V Rntk « Grummet
zu verk. Barthel, Scheffelstr. 1, P.

Brillalltcn, Pcrleu,
Schmncksachen, Pfandscheine,

Bestecke, Kaffee- n. Tee-Service.
Aufsätze. Leuckst. kauft zu hohen Pr.
A . & eizl »als , Weberg. 14.

Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Bosenau , Marktplatz 3.
Äotike WSfil,

Gemälde, Porzellan,
als Taffem Figuren u. Uhren kauftzu Wien Preisen

®Ä. 3'

Wertvrlle antike Möbel,
antike Porzellane, alz Fi, .. Grupp.,
Taffen, ganze Sammlungen, ferner
Brillantt«, Perlen, alten Schmuck
u. Pfandsch. kanfe stets zu hoh. Pr.

Mll . IlUMttltt 23.
Antike  Möbel,

Gemälde, Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauft

zu hohen Preisen
.A . €m el Z h al S , 14.

1 Klapp - Kamer«
(10X15), aebr., iedoch gut erh., zu k.
gesucht. Ang. Portter Dietenmühle.

W cli relbm \ neu

^ kauft, verkauft, repar., reinigtM. Doereukamp. AdelfsaHee 35
Farbbänder. Telephon 3003.

PtAFlNOgesucht. »Ä
Wer oerkauft zebr . WM1
Einzelstücke ob. Zim.- od. Wohmmgs-
Einr., auch gani- einfaches Mobiliar?
Derjenige bestellt, um viel Geld zu
erzielen, zum Ankauf nur Otto
Kannenberg, Walramstraße 27. Altes
christl. Geschäft am Platze.

a* X 50 Betten, Feder-
wIlCIIC betten und Kiffen,

50 Kleiderfchränke,
Wafchk. u. Nachttische, einz. Matt .,
Tische, Stühle u. ied. einz. Stück in
jcd. Zustande; zahle die höchst. Pr.
K. Kannenber». Hellmundstraße17.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Herrenzim.. Speise¬
zimmer u. Küche, auch einzeln, und
2 Perser Teppiche »on Privat zu
kaufen gesucht. Offerten u. B. 987
an den Tagbl.-Berlag._

3 bis 5 StückS aute Korbmöbel zu kaufen ge-t Gustav-Ildölfstrciße8, 1. Stock.
Z mehrarm/ Läßer,

auch defekt, zu hohen Preisen kauft
_ C. Diehl, Frankcnstraße 26.

Ansgekämmtr Haare
kauft Karlstraße 2, Laden.

Kaufe
Altmaterial.

Zahle für Lumpen per kg 0.16 M.
Gestr. Wollmnpen1.50 Mk.Jakob (»auer
Helenesstraße 18._ Telephon 1832.

I «nn Zuarbeiterin
sofort aef. Damenschnciderei Morrtz-
straße 34, 2 St.

»ebilv . Frsulel » ,
erfahren in allen Zweigen des Haus¬
halts , sofort, gesucht. Pension Kalz,

Kasse.
D« den Zt

g, zu kaufen
Offerten v

(«chL-Berlaa.
unter 7 an

Bahn e 6, 1.

Junger Mann
16—17 Jahre , mit guter Handschrift,
wünscht Anstellung auf einem Büro.
Offerten unter F. SW an den
Tagbl.-Verlaq.  _
Tannusstr. 7, 3 L, 2 sch. MsH,

od. gegen etwas Hausarb. abzug.
54S Ze«t«er

Brennholz »bzufahren von Bahnhof
Dotzheim nach Nord- und Ostteilen
der Stadt. Offerte» u. M. 304 an
den Tagbl.-Berlag._

250  Alt. SkIGm.
Perlohrring mit kl. Brillant, ver¬

loren. Wzrrg. gegen obige Belohn.
Hcffuwelier Herz, Weüergaffe 3.

Verlöre«
ein Britt ««trins,

2 großeu. mehrere kleine Brillantem
ans dem Wege tzom Knrhans durch
Wilhelmstraße(Häuserseite). Degen
Brlohnnng admigeben Rhein-Hotel.

Berlsre«
Domierstag abend Karlstn. Riehlstr.
bis Herderstr. 28 Perlkettr. Abz. geg.
Bel. Herderstr. 28, Dr. Heimann.

Verloren am Sonntagabend
zwischen Parkbodega und Rotes-
Kreuz-Krankenhaus silb. Zigarctten-
Ettü, worin eingraviert: „Seinem
lieb. Bdiut. usw." Da wertvolle
Fel̂ uaserinnernng, abzngeb. gegen
hohe Belohnung bei Borberg, Rotes-
Kre»z-Kr«  nkenüaus.

wer Kriegsbeschädigte
kllufleute, Nnrozehilfeu und Ardeüer «Ser Berns« -«Mißt, wende sich

«n de«
VermittolnagSstalle fit «rie ^ bofchlloigt»

i« « rbaii»a« t»
_ S »Abei « er Gtvache 1._ F245srninvlismsimft.-ÜMe Sktirr-SAei.
Anfängerk. Dienst, u. Freit. 8—9 abdS. ; Fortb.-Knrj. Mittw. 8—9, Deb.-Schr.
9—10, Dikt. Dienst, u. Freit. 9—10: Gewervosch. Masch.-Schr. u. Bereinb.

Piano
noch gut erh., sofort zu kaufen gesucht. Off. unt. K.  200 Tt̂ tt .-Verl.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Röcke,
Blusen , Ihrterröcke etc

•a tot*

J . Hertz
10. - Ferwspr . 385 u, 8*TO.

Kl 54

das selbsttätige Sauerstoff- 928
= Wasch-Reiniguags-Bleiehmittel —
Freivon  ChlorI Keine Soda! OhnaToal

Kein Brsatzpräparat . "Wt
Progtrie Mo»Hng, Taunusstrasse 25.

Berlorrn Sonntag
gold. Kneifer, wahrscheinlich Schier-
steii»er Straße. Gegen Belohn, ab-
zugeben Hallg arfer Stra ße 3, Part.

KWsrrselr.
mit Inh . verl. Gegen gute Belohn,
abzug. hei Maus, Zietenring 3, 1.

Gott ergeben, gestärkt
durch die heil. Sakramente,
stack unser lieber Sohn,
Bruder, Enkel, Neffe und
Vetter

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß meine
liebe Frau, unsere treuiorgende Mutter

Maria Klssei
«» . » rg » ,

am Sonntag abend plötzlich verschieden ist.
Kd « «rd Kilsel , Kgl. Kilmmermasikera. D.

und drei gti « * rr.
Wickbadeu, den 18. September 1917.
Aiesenstratze.
Die Verbrennung findet in aller Stille in Mainz Mtttwoch

nachmittag5 Uhr statt.
Blumen und Beileidsbesuche dankend verbeten.

Für die überaus liebevollen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Heimgang unserer innigstgeliebten, unvergeß¬
lichen Mutter

WBi&tft 11 5r°uElise5teinmetz Wwe.
im 17. Lebensjahre.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Wiesbaden, 18. Sept. 1917.
Die Beerdigung ffndet

statt: Mittwoch, 19. Sept.,
nachm. 3%. Uhr, auf dem
Südfriedhos.

sprechen wir allen nmk *nf  dbesem Wege unseren
innigsten Dank aus.

Zn tiefem Schmerz:
Air trauernden Hinterdliedene«.

Wie « '»«de«, den 17. September 1917.
Zimmermannstr. 9. 930
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KURHAUS WIESBADEN
Freite^, den 81. September 1917, abends 8 Uhr, im großen Saale:

Richard Wagner - Abend.
Leitung: Carl Schuricht.

Solist: Bichard Schubert
▼om Stadttheater Hamburg (Tenor).

Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer" ; Gralserzählung aus
„Lohengriii ; Vorspiel zu „Parsifal" ; Karfreitagszauber aus
„Parsifal ; Drei Studien zu „Tristan und Isolde“ : Treibhaus,
1raume, Schmerzen; Romcrzählung aus „Tannhäuser"; Ouvertüre

zu „Tannhäuser". F620
Eintrittspreise : 4. 3, 2, 1.5», 1 Mk.

_ Städtische Kurverwaltung.

Wiesbadener Tagblalt, Nr. 170.

a. AuMWMreiliK.V.
Wir laden unsere Mitglieder und alle Hausdefitzer auf

Freitag , den 21» September , abends 8 Uhr, zu einer

Besprechung
i« den kleinen Saal der „Wartburg"

hiermit ein.
Tagesordnung:

1. Bortrag des Herrn vr . W, Seyfart - Spandau über
^/ ^̂ ^"^ schaftltche fragen des Hausbesitzes , ins-
besondere Hilfsmaßnahmen zur Erleichterung seiner wirt¬
schaftlichen Lage.

2. Verständigung zwischen Hausbesitzer und Mieter betr.
Ul,k Warmwasserbereitung in An-

betracht des Mangels an Brennmaterial . E384
s. TU. ArieiSanleihe.

I»ruilin Ui  9«ns- smneHn-
«lki« E. v.. Sie,um
C. Ealkbrenner , Stadtrat,

1. Vorsitzender.

Ab 17. September d. J.
sind unsere Geschäftsstunden

von81/,Uhr vorm,bis41/,Uhr naclun.
Telephonische Anrufe 6339 erbitten
wir nur während dieser Zeit.

Königliche d Schauspiel«
Dienstag, de« 18. September.

192. Vorstellung.

Der Trondadonr.
Große Oper in 4 Akten von Giuseppe

Verdi.
Personen:

Der Graf v. Luna . Herr Geisse-Winkel
Leonore, Gräfin von

Sergasto . Frau Friedfeldt
Aeuzena, eine

Zigeunerin . Frl . Haas
Manrico . Herr Streik
Fernando , Begleiter des

Grafen Luna . . . . Herr Kipnis
Jnez , Vertraute der Gräfin

Leonore . Frl. Doepner
Ruiz, Anhänger d. Manrico Hr. Schuh
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . Herr Kenne
Nach d. 2. Akt(4. Bilds IS Mn . Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Kestdrnr-Theater.
Dienstag» de« 18. September.

Dutzend- u . Fünfzigerkarten gültig.
JungßrffNrndammernng.
Schwanklustspiel in 3 Akten von Toni

Impekoven und Carl Mathern.
Personen:

Professor Dr. Schäbedanz,
Oberlehrer . Hans Flieser

Dr. Proppen , Arzt . . W. Chandon
Trude , Proppens

Schwester . . . . Agnes Hammer
Hannemann , Landrichter . Rud. Onno
Dr. Beese, Schriftsteller . Feod. Brühl
Karl Pöschke, Primaner . H. Kargus
Paul ine Kuhlitz» Haushälterin bei

Schäbedanz . Minna Agte

Liselotte, ihre Nichte . . Jessi Hold
Julius Cäsar . Fritz Kleinke
Friederike Pollecke . . Stella Richter
Antonie Zipfel . . . Wilma Spohr
Bertha Runkel . Ellen Erika v. Beauval
Amanda Passerini . . . Else Bayer
Trine, Mädchen bei

Schäbedanz . . . . Elsa Tillmann
Nach dem 1. und 2. Akt Pausen.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

? alast*
Cabaret

Dotzheimer Str. 19. Fernr. 810
(in den vorderen Räumen des

Vergnügungspalastes
Gross - Wiesbaden .)

Vornehmste Kleinkunstbühne.

Spielplan vom 16.—30. Sept.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte u. a.:
Georg Bayro, Humorist und

Ansager.
D’Alpensteirer, Tirol. Gesänge.
Anny Kellner, Vortragskünstl.
Rosl Loisl, Wiener Sängerin.
Tilly Waldenburg, mod. Tänze.
Schwestern Kobold,Verwan dl.-Tänze.
Mia Delphin,Stimm.-Soubrette
Hansi Tischler, Oper.-Sängerin
Pepi Petro,beliebte Humoristin
Cecilie Kelly, Scherzlieder-

Sängerin.
Heinz Ehnle, Bayer. Komiker.
Es wird nur Wein in Flaschen

:: serviert. :: ::
Anfang 8 Uhr. Eintritt 2 Mk.

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Vertretung:
M . Cotnmichau .Wiesbaden.

Scbwalbacherstr . 44.

Bekanntmachung.

I

Wir machen darauf aufmerksam, dass auch diejenigen Geschäftsanteile, die im Laufe
des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beabsichtigen, diese

bis spätestens 30. September 1917
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der Erwerb der
Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin . F383

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20,

Siebente Kriegsanleihe.
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf diese Kriegsanleihe

berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten.

Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten wir auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnungen bei uns selbst erfolgen. E383

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20,

Pelze Waschpulver „3 !üfenwetss “,
_T *_ !il _ J _ i Tr . . .eigener Anfertigung finden Sie

preiswert
Mickelsbern 28. Mittelbau 1 rechts.

» ifche Gesuche,Eingaben,
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt.
Erfolg an Büro Gütlich,

Wiesbaden, Rheinstratze 60. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtsfachen.)

nach Vorschrift unck unter Kontrolle des heksonten Gsrichtschernikers
Dr. Dein hergestelit; stärk sauerstoffhaltig, frei von Ton, Kaolin, Chlor

Drogerie Backe , Taunuestr . 8.
Wiesbadener Tabletten

Helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen»
katarrhu. dergl. mehr. 906

Schätzenhefapotheke, Langgass« 11-

Unter den Eichen
' 1,11"nr Kaffee Witter

Morgen Mittwoch nachmittag » '/- Uhr:

Militär -Konzert
ausgeführt vom Ersatz-Bataillon Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 80

Leitung: Herr Großherzogl. Obermusikmeister Weber.
Mrttagstisch . Eintritt frei . Atzend»Platte.

Emil Bitter.
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